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walter Neuse wurde am 16. August 1BB1 in der Brinkschule in Hiesfetd geboren,
in der sein Vater als erster Lehrer tätig war. Später wirkte sein Vater als Räktor in
Aldenrade' So kam auch der junge Walter Neuie in die damals noch idyllische Land-gemeinde '\A/alsurn. 

Nach der- Absolvierung des Lehrerseminars in Rheydt wurde er
einberufen und diente von 1901 bis 1902 als Einjähriqer in Köln. Dann trat er seine
erste Stelle in Hamborn-Bruckhausen an. Im Jahie lgbg wurde er dann nach Mölten
versetzt. Im ersten weltkrieg geriet er nach einer sdrweren Verwundung am 24, okto-
ber 1916 bei Fort Douaumont in französisctre Gefangenschaft. Daß er ieine Verwun-
dung überstand, verdankt er nur einem französische-n Militärarzt, der ihm das Leben
rettete. Erst im Jahre 1920 kehrte er in seine Heimat zurüclc.
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Seitdem wir  1950 den ersten Nach-
kriegs-Jahrgang unseres Heimatkalenders
veröffentlichten, gehören Sie zu den stän-
digen Mitarbei tern,  d ie in jedem Jahr mit
heimatkundlichen Beiträgen unser Jahr-
buch bereichern. Der Heimatfreund weiß
Ihre Arbeiten besonders zu schätzen, weil
sie die Ergebnisse eines gründlichen
Quellenstudiums sind und widrtige Auf-
schlüsse geben für die geschidtttidren Zu-
sammenhänge unseres Heimatkreises. Vor
allem wissen Sie diese Arbeiten lebendig
und für jeden interessant zu gestalten,
und das ist in einem Heimatkalender,
der jeden ansprechen soll, besonders
wichtig,

Wenn wir aber gerade in diesern Jahre
Ihnen danken, so darum, weil wir damit
herzliche Glückwünsche verbinden dür-
fen zu zwei Anlässen, an denen audr die
Kalenderredaktion nicht achtlos vorüber-
gehen möchte.

Am 10. August 1956 feierten Sie mit
Ihrer Gattin das Fest der Goldenen Hodr-
zeit und am 26. August 1956 außerdem
Ihren 75. Geburtstag. Diese Duplizität der
Ereignisse wollen wir gern benutzen, um
Ihnen in alter Verbundenheit zu gratu-
lieren, wobei wir im Namen aller Leser
den Wunsdr äußern, daß Sie uns nodr
sehr viele interessante Beiträge für den
Kalender liefern mögen.

Ihr W. D.

-Tr

Zunäöst unterridrtete Walter Neuse nach seiner Heimkehr als Hauplehrer in
MöIlen. 1928 wurde er dann nadr voerde versetzt, bis er 1g34 nach eindr ;.ü;.;;
Operation pensioniert wurde.

P]ötzl ich also hatte walter^Neuse Zeit,  sich ganz seinem steckenpferd, der Heimat_
forschung,_zu widmen. sei,n Spezialgebiet wurde die Geschidrte der adiigen H;;;;;-
sitze, der Lehensgüter und alten Höfe im niederrheinischen Lebensraum.'Von dieiär
seiner Forschertätigkeit zeugt auch sein Buch, das an anderer Stelle in aiesern *i-
lender besprochen ist.

Wenn er von der Arbeit in den Archiven und an seinem Schreibt isch ermüdet ist,
zieht sich Walter Neuse in seinen Garten zurück, <ler in Möilen ortsbekannt lit. Oäl
Steingarten und der vorbildliche Goldfischteich sind sein zweites Hobbv.

Neues Heimatschrifttum
w. Neuse: 

"Die 
Geschichte der Rittersile Haus wohnung und Haus Endt"

Band 1 der Schriftenreihe ,,Beiträge zur
Geschichte und Volkskunde des Kreises
Dinslaken am Niederrhein",  herausgege-
ben von Prof. Dr. Rud. Stampfuß, im Auf-
t rage des Vereins für  Heimatkunde und
Verkehr Kreis Dinslaken e. V. und des
Vereins ,,Haus der Heimat für den Kreis
D ins l aken  e .  V . " ,  l i eg t  j e t z t  vo r  {Ve r l ag
Schmidt-Degener,  Neüstädt-Aisch). 'W a l " -
t e r  N e u s e ,  d e n  L e s e r n  d e s  H e i m a t -
ka lende rs  a l s  s t änd iqe r  M i t a rbe i t e r  be -
k.rnnt ,  behandel t  in d ieser sehr sorgfäl t ig
redigierten und mit Abbildungen im Texf,
Kunstdrucktafeln,  Fal tb lät tern,  Plänen
usw. reich ausgestatteten Schrift die Ge-
schichte der Rittersitze Haus Wohnuno
und Haus Endt.  W. Neuse kam bei  d iesei
Arbei t  vor  a l lem seine umfassende Kennt-
nis der Genealogie der n iederrhein ischen
und west fä l ischen Adelsgeschlechter  und
sern re iches.  Wissen um die fami l ien-
geschichtlichen Zusammenhänge zugute.
Dabei  konnte er  s ich nicht  nur-der Akten
des Staatsarchivs Düsseidorf, der Kirchen-
archive Eppinghoven, Götterswickerhamm
und Dinslaken bedienen, sondern auch
das Archiv des , ,Hoogen Raad van Adel , ,
in Den Haag zu Ratö z iehen. So er leben
wir, mit vielen Zitaten belegt, die wech-
selvolle Gesdrichte des Rittersitzes Haus
Wohnung und der darauf  resid ierenden
Fami l ien von der Kapel len,  von Doornidr
und von Nagel-Doornick mit ihren weit-
verzweigten Beziehungen zum Nieder-
rhein und nach Westfa len,  zu den Häu-

sern von Steprath, Vornholz, von Hön-
nepel, Voorst und zu holländischen Ge-
schlechtern bis herauf nach Alkmaar.

Neusc bereichert  seine sehr qründl idren
fami lienq eschicht tichen Unteisuchungen
mit interessanten Darstellungen von Epi:
soden und Ereignissen (Stre i t  um die Rot-
bachbrücke), er berichtet vom Wohnungs-
wald und seinen Förstern,  von der Jagd-
gerechtsame des Hauses, von der Woh-
nungschen Mühle und den Müllern und
von den Rentmeistern,  d ie nach 1794 auf
Haus Wohnungi  saßen.

In der g le ichen Lin ie l iegt  d ie Ge-
schichte des Hauses Endt,  des in der
Nachbarschaft von Haus Wohnung gele-
genen, ehedem Haus An gen Ende ge-
nannten Ri t ters i tzes.  Dieses f rüher zum
klevischen Landtag beredrtigte Haus ist
heute ein stattliches Bauerngehöft inmit-
ten von Ackern und Weiden. Und nur wer
genau hinschaut und die Reste der Grä-
ben wahrnimmt und die starken Mauern
entdeckt .  kann ahnen. daß dieses Haus
eine Ceschichte hat. Gründung und An-
fangsgeschichte dieses adel igen Gutes l ie-
gen im Dunkel der Vergangenheit. Nach
den bisher von Neuse vorgefundenen
är.testen Nachrichten sitzen uir 1400 auf
Haus An gen Ende die Herren von Hies-
feld, später folgen die Herren von Wit-
tenhorst, von Efferen und von Hinnisdael.
1695 kommt das Haus schließlich mit sei-
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